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Deutschland.
Frciburg , 17. Sept . Im Rahmen der diesjährigen Tag-

,„ia des Gustav -Adolf -Vereins trat heute der Zentratvorstand,
die oberste Instanz des Gustav -Adolf -Vereins , zu einer Poll-
ütmna zusammen . Die ausgedehnten Beratungen galten der
Beschlußfassung über das weitverzweigte Unterstutzungswerk
des Gustav -Adolf -Vereins . Die Verhandlungen drehten sich
vor allem um das Nnterstützungswerk für einige in besonderer
Not befindliche evangelische Auslandsgemeinden . Erwähnens¬
wert ist daß die etwa 50 000 Mitglieder umfassende slowa¬
kische lutherische Kirche im Gebiet des ehemaligen Ungarn
ihren Wiedereintritt in den Gustav -Adolf -Verein vollzog und
damit das bereits vor dem Kriege bestehende Freundschafts¬
verhältnis erneuerte.

Berlin , 18. Sept . Wie man annimmt , wird Müller-
slranken im Laufe des heutigen Tages mit dem Abgeordneten
Zchcidemann, dem Vorsitzenden des Ausschusses , Fühlung
nehmen um einen Termin für die Einberufung des Aus¬
schusses zu vereinbaren . Aller Voraussicht nach ward er , nne
man es stets gehalten , erst einberufen werden , wenn die Gen¬
ier Tagung abgeschlossen ist. Es wäre ja auch wenig zweck¬
mäßig, ihn zusammentretcn zu lassen, bevor nicht die gesamte
Delegation wieder in Berlin eingetroffen ist. Bekanntlich be¬
steht auch bei der deutschen Delegation noch immer die Absicht,
der aggressiven Rede Briands in der Generaldebatte eine
Erwiderung folgen zu lassen.

Hindenburg in Obcrschlcsien.
Oppeln, 17. Sept . Reichspräsident von Hindenburg traf

Montag früh mit dem Berliner Schnellzug in Oppeln ein.
Aus dem Bahnsteig wurde er von den Spitzen der Behörden
begrüßt, u. a. von dem zuständigen Wehrkreiskommandeur
General Haßker . Hierauf wurde der Reichspräsident nach dem
Bahnhofsvorplatz geleitet , wo er die Front der dort aufgestell¬
ten Ehrenkompagnie abschritt . Darauf hieß der Oberpräsi-
Lent der Provinz Oberschlesien Proske den Reichspräsidenten
auf oberschlesischem Boden willkommen . In seiner Ansprache
gab der Oberpräsident der Ehrerbietung der Bevölkerung
Oberschlesiens vor der Person des Reichspräsidenten als dem
leuchtenden Vorbild deutscher Treue , deutscher Liebe zum
Baterland und selbstloser aufopferungsvoller Pflichterfül¬
lung gegenüber dem Vaterlande Ausdruck . Der Oberpräsi¬
dent schloß mit einem Hoch auf den Reichspräsidenten , in das
die Bevölkerung freudig einstimmte . Der Reichspräsident
dankte dem Oberpräsidenten hierauf für seinen freundlichen
Willkommgruß, wobei er darauf hinwies , daß es ihm ein
Herzensbedürfnis gewesen sei, auch einmal nach Oberschlesien
zu kommen. Hierauf bestieg der Reichspräsident mit seinem
Gefolge die bereitstehenden Wagen zu einer Rundfahrt durch
die Ltadt , an die sich die Weiterfahrt nach dem Jndustrie-
bezirk und zwar durch das Hauptkampsgelliet der Abstim-
mungszrit anscbloß.

Hindenburg, 17. Sept . Auf seiner Fahrt durch den Jndu-
stricbezirk traf der Reichspräsident , überall von einer unüber¬
sehbaren Menschenmenge mit stürmischen Hochrufen begrüßt,
gegen ll llhr auf dem Festplatze in Hindenburg ein , wo die
Grundsteinlegung zum neuen Kinderheim vorgnommen
wurde. Ein Chor leitete die Feier mit der Uraufführung
eines dem Reichspräsidenten gewidmeten Werkes eines Hin-
dcnbnrgcr Komponisten ein . Oberbürgermeister Lukaschek
begrüßte darauf den Reichspräsidenten in seiner Patenstadt.
Der Reichspräsident erwiderte mit Dankesworten und führte
dann die erstell drei Hammerschläge zur Grundsteinlegung
des .Kinderheimes . Weitere Hammerschläge führten Ober-
vräsident Dr . Proske und Oberbürgermeister Dr . Lukaschek.
Darauf trat der Reichspräsident die Weiterfahrt nach
Bcuthen an.

Beuthcn (Obcrschl .), 17. Sept . Der Reichspräsident traf
gegen K >2 Uhr ein . Unterwegs fuhr er an der Grenze
bei Rndahammer vorbei , wo die Chaussee unmittelbar an der
Volnischen Grenze entlang führt . 60 Meter von der Land¬
straße entfernt standen polnische Grenzzollbeamte mit - dem
Karabiner in der Hand . Auf dem Ringe in Beuthen wurde
der Reichspräsident von einer ungeheuren Menschenmenge
lebhaft begrüßt . Nach Ueberreichung eines Blumenstraußes
durch ein kleines Mädchen brachten die Vereinigten Männer-
geiangvereinc dem Reichspräsidenten den oberschlesischcn Sän-
gcrgrnß entgegen . Oberbürgermeister Dr . Knackrick entbot
dem̂ Reichspräsidenten den Willkommensgruß . Dem Reichs-
Präsidenten wurde der Ehrenbricf der Stadt überreicht und
wm zur Erinnerung an den Besuch das bekannte Bollwerk-
Buch der Stadt Beuthen im Lederband überreicht.

, Glciwitz, 17. Sept . Von Beuthen kommend , traf der
Reichspräsident gegen Mittag in Gleiwitz ein , wo ihm eben¬
es van der Bevölkerung herzliche Kundgebungen darge¬
bracht wnden . Nach einer Rundfahrt durch die Hauptstraßen
schritt der Reichspräsident vor dem „Haus Oberschlesien " die

einer Hundertschaft der Schutzpolizei ab . Im „Haus
^berichlesien" empfing sodann der augenblicklich in Oberschle-

weilende Kirchenchor der Berliner St . Hedwig -Basilika
Reichsoberhaupt niit einem Chorgesang . Nachdem sich

"^' Reichspräsident in die goldenen Bücher der Städte Beuthen
m .„Gleiwitz eingetragen hatte , wurden ihm die führenden
Berwnlichkeiten des Jndustriebczirks vorgestellt . Sodann
rjstE ihm ein großer Rosenstrauß und ein künstlerisch ge¬
sticktes Kissen aus der weltbekannteil Schönwälder Spinnstubc
überreicht.

Die Wahrheit über Obcrschlcsien.
ll, dl 'eslair , .18. Sept . Bei der diesjährigen Generalversamm-
ung der Polnisch-oberschlesischen Slufständischenverbände machte
mir '̂ Eowitzer Wojcwode Dr . Graszynski Aeußerungen , die

^ boil Außenminister Zaleski in Gens abgegebenen
"lärmigen über den Aufständischenvcrband nicht recht über¬

de« l«. Sememdw im.
einstimmen und einiges Aufsehen erregten . Während Zaleski
aus die Beschwerden der deutschen Minderheiten über Terror¬
akte der Aufständischen in Polnisch -Oberschlesten vor dem
Völkerbundsrat erklärte , der Aufständischenverband verfolge
lediglich pädagogische und humanitäre Ziele , stellte der Katto-
witzer Wojewode ausdrücklich den halbmilitärischen Charakter
der Organisation , die heute rund 10 000 Mitglieder umfassen
soll, fest und wies darauf hin , daß der Aufständischenverband
das gesamte öffentliche Leben in seinen Arbeitsbereich einzu-
bezichen habe . Man könne von den Aufständischen nicht ver¬
langen , daß sie eineil unpolitischen Verband darstellen , im
Gegenteil hätten sie bei den kommenden Wahlen für den schle¬
sischen Sejm ebenso wie bei den Wahlen im Frühjahr durch¬
aus politische Aufgaben . Sie sollten aber dafür sorgen , daß
in dem schlesischenSejm eine Mehrheit der Aufständischen cin-
ziehe, die allein geeignet sei, mit der Ausbeutung und Ger-
manisierung , wie sie sich jetzt noch in Oberschlcsien bemerkbar
macht, aufzuräumeu.

Ausland.
Französische Bombenflugzeuge in der Schweiz verirrt.
Basel , 17. Sept . ' In der Nacht zum Sontag gegen

öX- Uhr wurde die Bevölkerung durch ein ungeheuer starkes
Motorgeräusch zu der Annahme veranlaßt , der neue Zeppe¬
lin sei auf einer Probefahrt über der Stadt begriffen .' Es
stellte sich jedoch heraus , daß es sich um zwei französische
Bombenflugzeuge handelte , die im Rahmen des großen Flug¬
manövers einen Nachtflug von Mülhausen nach Dijon unter¬
nehmen sollten , sich dann aber nach der Schweiz verirrten . Der
Baseler Flugplatz wurde unverzüglich beleuchtet und einer der
nächtlichen Flieger landete glatt , während der andere nach sei¬
nem Posten zurückflog . Auf Veranlassung des schweizerischen
Militärdepartements wurde das französische Flugzeug am
Sonntag wieder sreigelassen.

Abgeordneter Taladier für Rüstungsbeschränkung.
Paris , 17. Sept . Die Havasagentur gibt heute mittag

den Text , der gestern von dem Vorsitzenden der radikalen
Partei , dem Abgeordneten Daladier , auf dem Malwy -Ban-
kett in Märtel gehaltenen Rede wieder . Daladier gab zu¬
nächst seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß die durch die
Briandrede in Genf verursachten Mißverständnisse noch nicht
beseitigt seien. Zur Rüstungsbeschränkung erklärte er : „Wir
müssen entschlossen den Weg der Rüstungsbeschränkung be¬
schreiten . Man sei dabei , Deutschland sein Berufsheer von
100 000 Mann als Kadre -Heer zum Vorwurf zu machen, wäh¬
rend wir selbst 600 000 Berufsoffiziere und Berufssoldaten,
200 000 Mann jährlich unter die Fahne berufene Truppen,
150 000 Mann eingeborene Truppen und 15 000 Mann mobile
republikanische Garde besitzen, garnicht zu reden von den sau¬
senden und Abertausenden von Polizeibeamten und militä¬
risch untergeordneten Polizeikräften . Auf Grund des Versail¬
ler Vertrages selbst müssen die Alliierten Deutschland aus
dem Wege der Abrüstung folgen . Sich dieser Verpflichtung
entziehen ^ obwohl sie selbst anerkannt haben , daß Deutschland
die Klauseln des Versailler Vertrages ausgeführt hat , hieße
die deutscheil nationalistischen Parteien stärken , als auch ein
ausschlaggebendes Dokument denen zu liefern , die behaupten,
daß die Abrüstung nur aus dem Wege .der revolutionären
Idee in Europa erreicht werden könne.

Amerika zur Reparationsfrage.
Newport , 18. Sept . Zu den Genfer Besprechungen er¬

klärt das Staatsdepartement , daß Staatssekretär Kellogg auch
weiterhin mit allem Nachdruck den Standpunkt vertrete , daß
die Schuldeil an Amerika und die deutschen Reparationszah¬
lungen zwei vollkommen getrennte Fragen seien. Auch der
Dawesplan könne nicht ohne die Zustimmung Amerikas ge¬
ändert werden , wobei nebensächlich sei, welche Aenderungen
beabsichtigt wären . Selbstverständlich sei Amerika niemals
bereit , offiziell an den augenblicklichen Besprechungen der
europäischen Mächte teilzunehmcn . Die Erklärung des Staats¬
departements beweist wieder , daß Amerika vielleicht gern sähe,
eineil Beobachter entsenden zu können , wozu jedoch zunächst
einmal eine Einladung ergehen müßte . ^

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 18. Sept . Anläßlich der Feldbereinigung auf

Markung Conweiler  wurde dieser Tage eine Anzahl Ge¬
wannen veröffentlicht . Zum Beispiel Hell , Hellwald,
Herdei  chc n usw . Da mag darauf hingewiesen werden , daß
Hell mit hell d. i. licht und auch mit „Hallen" wohl nichts
zu schaffen hat , sondern daß die alte Form ini 2. Band der
Erneuerung der Kellerei (d. h. des Finanzamtes ) Neuenbürg
vom Jahr 1527 „Höllung ". lautet . Es heißt da : am Höllung,
im Höllung . Conweiler selbst wird Cunweiler geschrieben.
Andere Gewannbezeichnnngen sind : Am Bocksbletz, die Burg-
wiß , Hardt , Herütweg , Herdtaychen , Mastels Rain , die
Schwanner Gassen ; das Totengäßlin . Von Gütern sind ver¬
zeichnet : Druthen , Ellmans , des GißcrS , der Heffncrin , Hol¬
lings , Reinharts , des Ritters , der Schwedin , des Walchen:
Gut . Ferner : des Pfurren gart , der Rotin Acker. Inter¬
essant sind auch die Personennamen , von welchen sich noch
einige in der Gegend finden . Bemerkenswert ist, daß im
Ortsnamen Cunweiler das alti i der zweiten Silbe bereits
der Lautverschiebung zu ei unterworfen ist, während cs sich
in Familiennamen noch unberührt erhalten hat . Der Vor¬
namen Siegfried kommt als Syfer und Seiner vor . Es tre¬
ten auf : Hans Bellar , Alexander Durhst . Melchior Gratz,
und Barla (— Barbara ) Gretzin , Shfer (Seiner ) Gurk , Biro
Jörg , Jacob Kegell , Hans Ryss, Enderis , Schißler , Michel
Schmuch , Petter Schulder , Michel Ulmann , Hans Weltz. Sie
haben Frongüter in, Besitz. Der Schultheiß heißt Mathis
Merkell , die Geschworenen sind Engell Hans , Jacob Bul-
linger und Syfer Gurk.

86 . Jahrgang.

(Wetterbericht .) lieber Norddeutschland liegt Hoch¬
druck. Ein Tiefdruck bei Island scheint aber an Einfluß zu
gewinnen . Für Donnerstag und Freitag ist deshalb wenn
auch noch vorwiegend trockenes, so doch mehrfacy bedecktes
Wetter zu erwarten.

Birkcnfeld 18. Sept . Auf die im Anzeigenteil des heu¬
tigen Blattes erscheinende Bekanntmachung des Schultheißen¬
amts über einen Kurs in Säuglings - und Klein¬
kinderpflege,  sowie in häuslicher Krankenpflege
sei auch an dieser Stelle hingewiesen . Des weiteren sei bei¬
gefügt , daß sich in dem Kurs an die Vorträge und Besprech¬
ungen jedesmal praktische Hebungen anschließen . Ter Unter¬
richt behandelt : Bett , Kleidung , Baden , Hautpflege , Ernäh¬
rung des Kindes , Beobachtung der Ernährungsstörungen und
der sonstigen Störungen im Befinden des Kindes ; Hinweise
auf die Erkrankungen im Säuglings - und Kleinkindesalter;
Erziehung der Mütter zur rechtzeitigen Heranholung der
ärztlichen Hilfe ; körperliche und geistige Entwicklung des
Säuglings ; Pflege und Erziehung des Säuglings und der
größeren Kinder . Bei den praktischen Hebungen handelt es
sich vor allem um das Baden und Anziehen des Säuglings,
um die Anleitung zur Ausführung ärztlicher Verordnungen
bei kranken Kindern , um Berbandlehre , Abschneiden von Mu¬
stern für eine zweckmäßige Kinderbekleidung und Anfertigung
von einfachem Spielzeug . Nach lückenlosem Besuch des gan¬
zen Kurses erhalten die Teilnehmerinnen einen Ausweis des
Landesverbandes . Im letzten Winter fanden durch Vermitt¬
lung des Jugendamts Neuenbürg in den Gemeinden Wild¬
bad/ Calmbach und Feldrennach solche Kurse statt , die bei den
insgesamt 100 Teilnehmerinnen große Befriedigung ausge¬
löst haben . Tie alles Nähere enthaltenden Richtlinien für . die
Kurse sind im Rathauswartezimmer und beim Pfarramt auf¬
gelegt . Auch kann von der Bezirksfürsorgerin beim Jugend¬
amt weitere Auskunft eingeholt werden . Bei der Wichtigkeit
der Sache für die Wohlfahrt der Familien ist es dringend er¬
wünscht , daß recht viele Frauen und Mädänm von der gün¬
stigen Gelegenheit Geb '-aucb machen, sich gute Kenntnisse auf
dem Gebiete der ' Kinder - und Krankenpflege zu versä -affen.

Fußball . Birkenseld —Brötzingen N:2 (nicht 2 :0).
Wildbaiy 18. Sept . Am Samstag entdeckten Friedhof¬

besucher, daß die Opfcrurne am Kriegerdenkmal mit einer
Metallsäge durchsägt und ihres Inhalts beraubt war . Wie die
angestellten Nachforschungen ergaben , kommt als Täter der
am vorletzten Sonntag gefaßte Garderobedieb , der sich inzwi¬
schen durch Selbstmord dem Arm des irdischen Richters ent¬
zogen hat , in Frage . Tic Art des bei seiner Verhaftung Vor¬
gefundenen Bargeldes , das er durch Straßenbettel erhalten
haben wollte , was jedoch nicht anzunchmen war , weil sich
größere Geldstücke darunter befanden , hat einwandfrei zur
Aufklärung des Diebstahls beigetragen . (Wildb . Tagbl .)

Württemberg.
Stuttgart . 18. Sept . (Von der Landwirifchaftsstelle für das

Württ . Handwerk .) Der frühere Handwerkskammerpräjident and
frühere Landtagsabgeordnete Theodor Fischer ist ans dein Aufsichts¬
rat der Landwirtschaftssteile für das Würit . Handwerk ausgeschieden.

Stuttgart , 18. Sept . (Direktor .Hans v. Kolb gestorben .) Fn
Ileberlingen am Bodensee starb im Alter von 83 Zähren der frühere
Vorstand der Württ . Kunstgewerbeschule in Stuttgart , Direktor Hans
v. Kolb . Mit ihm schied ein Mann aus den , Leben , dem das württ.
Kunstgewerbe außerordentlich viel verdankt.

Stuttgart . 18. Sept . (Ein Storch auf dem Sclloßplatz .) Am
Montag nachmittag gab es vor dem 'Neuen Schloß einen Mmschen-
auflauf . Ein Storch hatte sich auf den linke, : Flügel des Schlosses
niedergelassen und schaute auf die Straßen herab . ' Das war kein
alltäglicher Anblick . Offenbar handelte es sich um einen kranken und
schwachen Storch , denn er hatte den Zua nach Afrika versäumt . Man
suchte den Storch herunterzuholen . Da flog er auf den Musikpavillon.
Hier konnte man seiner habhaft werden und nun dürfte ' er auf der
Doggenburg ein freundliche Ausnahme gefunden haben.

Hellbraun , 18. Sept . (Der Postncubau vom Svarkominissar
inhibiert ?) Die Hellbrauner Abendzeitung stellt die Frage : Zst es
richtig , daß der Eparkommissar den Postneubnu vertag,, ' wie ^ auch
weitere Autogaragen der Post , für die bekanntlich der ' PIal ; da ist
gestrichen hat.

Großbottwar , 17. Sept . (Herbstversammluug des Württ.
Weiubauvereiiis .) In der Stadthalle hielt hier am Sonntag
der Württ . Weinbauverein unter Vorsitz von Landesökonomie¬
rat Mährlen -Weinsbcrg seine Herbstversammlung ab . Dke
Tagung begann mit einer Sitzung des Vollaussckmsses . wobei
der Vorsitzende einen Bericht über den Stand der Reblaus
und ihre Bekämpfung im württembergischen Weinbaugeüiet
erstattete - Er betonte dabei , daß es in »Württemberg noch
nenn »- euchongemcinden gebe und daß seit 1874 durch die
Reblaus ^ 92 Hektar Rebsläche vernichtet wurden , wovon je¬
doch 8-, Hektar später für Weinbau wieder freigegeben wurden.
Zur Zeit sind nur 6 Hektar dem Weinbau infolge der Reb¬
lausverseuchung entzogen , also ein ganz geringer Teil der
gesamten Rebsläche . In der Aussprache wurde betont , daß
der Kampf gegen die Reblaus viel energischer als bisher ge¬
führt werden müsse. Nach Beendigung der Sitzung begab
sich der Ausschuß in Automobilen nach Kleinbottwar zur Be¬
sichtigung des Gräflich -Adclinann 'schen Weingutes . Nachmit¬
tags wurde in Gegenwart von 700- -800 Teilnehmern und in
Anwesenheit von Oberregierungsrat Braig als Vertreter der
Regierung die Herbstversammlung abgichalten . Begrüßungs¬
ansprachen hielten Stadtschultheiß Scholl -Großbottwar und
WeingärtnerKarl Fink -Großbottwar . Der » Vorsitzende Lan¬
desökonomierat Mährten erstattete hierauf den Geschäftsbe¬
richt . Die Maifröste hätten zwar schlimm gewirkt , aber im
Lause des Sommers habe der gütige Himmel manche Scharte
ausgewetzt . Die Eingaben an die Regierung wegen Milde¬
rung der Weingärtnernot müßten trotzdem berücksichtigt wer-



den. Die Württ . Landwirtschaftskammer habe den Weinbau-
Verein mit 1M1 Mark unterstützt . Die gewerbliche Herstellung
von Trester - und Hefenbranntwein soll gesetzlich sanktioniert
werden und das Reichsmonopolamt wird ersucht , diese
Branntweine zu einem Preis abzunehmen , der einen beschei¬
denen Verdienst ermöglicht . Der Redner sprach sich gegen die
Anpflanzung von Amerikanerreben aus und empfahl den
Weingartnern , die deutschen Rebsorten in ihrem eigenen In¬
teresse hochzuhalten . Nachdem sich verschiedene Redner zu dem
Referat geäußert hatten , hielt Landtagsabgeordneter Bauer-
Hohenbeilstein einen Vortrag über Entstehung und Behand¬
lung des Weinbaues im Bezirk Marbach , Dr . Kramer-
Weinsberg sprach über den „Rotbrenner " und seine Bekämp¬
fung . Die Weingärtner müßten dieser Krankheit erhöhte
Beachtung schenken. Eine Eingabe betr . Erlaubnis zum Ab¬
schieden von Amseln und Staren über die Herbstzeit wegen
der Schädlichkeit der Vögel für den Traubenertrag soll an
die zuständige Stelle weitergeleitet werden . Oberrechnungsrat
Kühnle -Cannstatt sprach über die Wespenplage . Der Vor¬
sitzende schloß die Versammlung mit dem Wunsch , daß der
Himmel sein Einsehen bis zur letzten Fuhre Wein bewahren
möge.

Münsingen , 18. Srpt . (Todesfall .) Oberamtsspackassenvircktor
Hörner ist am Montag im Bezirkskrankenhans im Alker von erst
54 Jahren gestorben.

Landesversammlung des Württ . Krankenkassenverbandes.
Stuttgart , 17. Sept . Der Württ . Landeskrankenlassenver¬

band hielt am Montag vormittag im großen Saal des Bür¬
germuseums seine diesjährige öffentliäie ordentliche Landes¬
versammlung ab, die einen überaus zahlreichen Besuch aus
dem ganzen Lande aufwies . Der Vorsitzende Kärcher eröff-
nete die Tagung und begrüßte die Mitglieder und Gäste , da¬
runter die Vertreter der Aufsichtsbehörde , der Staatsbehör¬
den, der Stadtverwaltung , der Wirtschaftsverbände , der
Aerzteschaft , ferner die Landtagsabgeordneten Andre , Dr.
Burger , Alb . Fischer , Dr . v. Hieber , Dr . Hölsäier , Schepperle
und Weimer . Begrüßungsansprachen wurden gehalten von
Präsident v. Pfleiderer vom Württ . Oberversicherungsamt,
Regierungsrat Gögler vom Württ . Wirtschaftsministerium,
Präsident Andre von der Landesversicherungsanstalt , Stadt¬
arzt Dr . LemP für die Stadt Stuttgart , Dr . Dörfler -Bi-
berach für den Württ . Aerzteverband und Dr . Nürnberger
für den Deutschen Kassenverband . Der Geschäftsführer der
Arbeitsgemeinschaft Württ . Krankenkassenverbände , Verbands¬
direktor Elwert , erstattete hierauf den Tätigkeitsbericht . Er
schilderte die äußerst schwierige Lage der württ . Ortskranien-
kassen, wie sie sich aus den Rechnungsabschlüssen des Jahres
1927 und den vorläufigen Ergebnissen des Jahres 192s dar¬
stellt . Die Beitragseinnähmen sämtlicher dem Verband an-
gehöriger Krankenkassen sind infolge der notwendig gewor¬
denen Beitragserhöhungen von 47,7 Millionen Reichsmark
im Jahr 1926 auf 55,4 Millionen Reichsmark im Jahr 1927,
also um 7,7 Millionen Reichsmark , die Gesamtausgaben ohne
Vermögensanlagen von 46 Millionen Reichsmark im Jahr
1926 auf 53,8 Millionen Reichsmark im Jahr 1927, also um
7,6 Millionen Reichsmark gestiegen . Von den 7,6 Millionen
Reichsmark Mehrausgaben entfallen auf die Arztkosten - 2,9
Millionen , Arznei - und Heilmittel 1,4 Millionen , Kranken¬
hauspflege 0,6 Millionen , Barleistungen 2,2 Millionen Reichs¬
mark . Weder im Jahr 1926 noch im Jahr 1927 ist es den
Krankenkassen möglich gewesen, der Rücklage die gesetzlich vor¬
geschriebenen Beträge ganz zuzuführen . Die Steigerung der
Ausgaben ist eingetreten , ohne daß eine Erhöhung der Lei¬
stungen der Kasse erfolgt wäre . Die Ergebnisse im Jahr 1928
zeigen eine weitere Zuspitzung der Lage , sodaß mit einer
Reihe weiterer Beitragserhöhungen gerechnet werden mutz.
Ursachen für diese Zunahme der Ausgaben sind neben der am
1. April 1927 für Württemberg in Kraft getretenen Erhöhung
der Arzthonorare um ein Viertel , auch eine Zunahme der
Krankheitsfälle . Der Mehrbelastung der Kassen entsprechend
habe sich das Durchschnittseinkommen eines württ . Kassen¬
arztes von 7993 Reichsmark im Jahr 1926 auf 10 943 Reichs¬
mark im Jahre 1927 und zwar ohne die ärztlichen Weggelder
erhöht , was einer Steigerung von 36,9 Proz . entspreche . An¬
gesichts dieser Entwicklung müsse auf die hohe Verantwortung
hingewiescn werden , welche die Aerzte der Krankenversicherung
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und der Gesamtwirtschaft gegenüber tragen . Diese Verant¬
wortung müsse auch bei der Prüfung der Arbeitsunfähigkeit
und bei der Beschränkung der ärztlichen Leistungen auf das
notwendige Maß mehr als bisher zur Auswirkung kommen.
Seit dem Jahre 1924 steigen die Arzthonorare ununterbro¬
chen an , obwohl nach Ansicht des Reichsgesundheitsamts der
Gesundheitszustand unseres Volkes wesentlich besser geworden
ist. Dieses Anschwelleu der Arzthonorare habe im Jahr 1928
einen Umfang angenommen , der , wenn ihm nicht Einhalt ge¬
boten werden könne, zu einer grundlegenden Aenderung des
Arztsystems führen müsse. Der Redner richtete deshalb an
die württ . Ärzteschaft den dringeirden Appell , zu ihrem Teil
dazu beizutragen , die Krankenkassen vor ungerechtfertigter
Inanspruchnahme zu schützen; alle Maßnahmen , die die Kas¬
sen ergreifen können , um diesen unhaltbar gewordenen Zu¬
stand zu bessern, können nur dann Erfolg haben , wenn die
Gesamtheit der Aerzte , nicht nur die Leitung des Aerztever-
bandes , hiebei Mitwirken . Die Kosten für Arznei - und Heil¬
mittel haben sich im Jahr 1927 gegenüber 1926 um 1,4 Mil¬
lionen erhöht . Die Verwaltungskosten der württ . Kranken¬
kassen sowie die Zahl der Kassenangestellten sind in Würt¬
temberg geringer als im Reichsdurchschnitt , lieber Reform
der Krankenversicherung sprach dann Verwaltungsdirektor
Dr . Siegrist -Stuttgart . Er besprach eingehend die Möglich¬
keit der Vereinheitlichung innerhalb der Krankenversicherung.
Den Gedanken einer allgemeinen Staatsbürgerversorgüng
an Stelle der Sozialversicherung lehnt der Referent einst¬
weilen ab . Der Referent kommt zu dem Ergebnis , daß die
deutsche Sozialversicherung erheblich gewinnen könne durch
Verbindung , gewissermaßen Verzahnung , Gemeinschaftsar¬
beit , Vereinfachung und Vereinheitlichung im inneren Gefüge.
Eine allgemeine Verschmelzung der Bersicherungsträgcr könne
kaum ernstlich erwogen werden , selbst der Sparkommissar
habe die Unfallversicherung ausgenommen . In Beziehung
auf die innere Ausgestaltung sei zu erwägen , oh die Versiche¬
rungsbehörden nicht den Charakter von Reichsstellen erhalten
sollen . Auch die Bezirke der Versicherungsämter seien weiter
zu ziehen . Vor allem müsse die Arztfrage gelöst werden . Der
Referent hält es für notwendig , daß sich das Reichsarbeits¬
ministerium mit einem kleinen Kreis von Vertretern der
Praxis und Wissenschaft zusammensetze , um einen entscheiden¬
den Schritt weiter zu kommen . Den Schluß der Tagung
bildete ein Bericht von Verbandsdirektor Elwert über die Tä¬
tigkeit der Krankenkassen , der Landesversicherungsanstalt und
sonstiger Stellen auf dem Gebiet der Gesundheitsfürsorge
und besonders der Tuberkulosebekämpfung.

Baden.
Villingen , 17 .Sept . Am Sonntag vormittag 7 Uhr brach

in dem Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Karl
Schwert jun . hier in der Brunnengasse Feuer aus , das in den
großen Heu - und Strohvorräten reiche Nahrung fand und
bald -das ganze Gebäude in Flammen hüllte . Während das
eine Nachharhaus gerettet werden konnte , brannte bei dem
andern die Giebelmauer durch , sodaß auch dieses durch das
Feuer vernichtet wurde . Die Feuerwehr hatte den ganzen
Tag mit der Bekämpfung des Brandes zu tun . Die Brand¬
ursache ist noch nicht festgestellt. Landwirt Schwert hat seine
Fahrnisse mit 26 000 Mark versichert , der Gebäudeschaden be¬
trägt 23 000 Mark . Bei dem Nachbarhaus , dem Arbeiter Wil¬
helm Ummenhofer gehörig , beträgt der Gebäudeschaden 9000
Mark , der Fahrnisschaden 1200 Mark . Aus beiden Häusern
konnte das Mobiliar größtenteils und das Vieh vollständig
geborgen werden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 18. Sept . Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und

Schlachthos wurden zugeführt : 63 Ochsen (unverkauft IO), 56 (6)
Bullen , 450 (50) Iungbullen , 402 (52) Iungrinder , 172 (22) Kühe,
1371 (71), Kälber , 2220 (220) Schweine, I Ziege. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen 3 53—56 (letzter Markt —), b 46—50 (—),
Bullen a 46—48 (45—47). b 43- 45 (42- 44), Iungrinder 3 53—57
(uno.), b 46—51 ftinv.), c 42- 45 (—). Kühe 3 40—47 (—). b 31—38
(31- 37), c 20—28 (uno.), cl 15—19 (uno.), Kälber b 76—79 (75—78),
c 67—74 (63—72), cl 56- 64 (52- 62), Schweine 3 fette Schweine
über 300 Psd . 79—80 (80—81), b vollfleischige von 240—300 Pfd.
79- 80 (80- 81), L von 200—240 Pfd . 78—80 (79—81). ck von 160
bis 200 Pfd . 75—77 (75- 78), e fleischige von 120—160 Pfd . 73—75
(71—74), Sauen 55—66 (52—63), Mark . Marktverlauf : Mäßig
belebt.

Stuttgart , 18. Sept . (Herbstpferdemarkt.) Dem Stuttgarter
tzerbstpferdemarkt, der gestern im städt. Bieh - und Schlachthos ab¬
gehalten wurde, ivaren 324 Pferde zugeführt. Der Besuch war gut;
insbesondere die Landbevölkerung hatte sich zahlreich eingefundcn.
Verkauf langsam. Die Preise bewegten sich für leichte Pferde zwischen
300—500 Mark , für nnttlere zwischen 800 und 1200 Mark , für schwere
zwischen 1600 und '1800 Mark . — Der nächste Pserdemarkt im städt.
Vieh- und Schlachthos wird am Montag den 12. November abgehalten.

Pforzheim , 15. September . (Obst- und Gemüsemarkt.) Es
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66. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Eeldsorgen !" schoß es durch seinen Kops . Gerechter

Gott ! Er war nicht mehr im Zweifel , daß er auf der rechten
Fährte war . Helfen können ! Aber wie ? Nur um keinen
Preis diese Frau verletzen.

Die verschiedensten Pläne kreuzten sein Gehirn . Er ver¬
warf sie so rasch als sie kamen.

Eine dunkle , schwarzblaue Wand schob sich von Westen
herauf . Noch spielte kein Blatt . Kein Ast schwankte . Eine
dumpfe , lähmende Hitzewelle strich über das Gelände . Hart¬
mann lockerte die Krawatte seines gestreiften Sporthemdes

» etwas mehx . Die Schwül « war trotz des Schattens , in dem
e>. mit Lisa unh dem Kinde saß, unerträglich . Der düstere
Ball im Wssien wand sich immer höher . Seine Breite nahm
zu Ein Wolkenscharten glitt vorn Wald nach den Wiesen,
wie ein WellenspiÄ Dann ein Windstoß durch die durst-
lechzsndsn BZÄNrs ^nd Spaliere . J,c den Kronen der nahen
Bäume reulch ? -

Wenn Hartmans nach Haust kommen wollte , ehe das
Unwetter hereinbrach , mußte er raschesten« aufbrechen . Er
trank sein Glas leer und wollte Klein -Herbert zu Boden
setzen. „Behüt dich Gott , mein Dicker st'

Ein Blitz fuhr grellsarben zur Erdel Ein klirrendes
Rasseln schlug hinterdrein . Mit beiden Händen klammerte
sich Herbert an Hartmanns Brust fest. „Ich fürchte mich,
Onkel Heinz !" Er preßte sich eng gegen den Baron und
duckte das Köpfchen.

Die ersten schweren Regentropfen prallten auf das Schie¬
ferdach des Klausenhofes . Lisa wollte den Jungen an sich
nehmen , aber der sträubte sich heftig . Offenbar fühlte er
sich in den Armen des Mannes sicherer.

„Ich bleibe , Frau Professor !" sagte er liebevoll und eilte
:it ihr dem Hause zu. Im Begriffe , die Steinstufen zu dem¬

selben hinaufzusteigen , löste sich ein Schiefer , von einem
Windstoß gehoben ^ und flog Lisa an die Stirne . Sie
taumelte , Hartmann fing sie gerade noch rechtzeitig mit dem
einen freien Arm auf . Aus einer scharfgeschnittenen Wunde
schoß Las Blut . Sie deckte die Hand vor die Augen.

Hartmann stellte im Flur eiligst den Jungen zu Boden,
der ganz jämmerlich zu schreien begann , und lief in die
Küche, holte Wasser und ein Tuch zum Perbinden . Durch
seinen monatelangen früheren Aufenthalt im Klausenhof
war er mit allen Räumen desselben vertraut . Mit behut¬
samen Händen wusch er die tiefe Schramme . „Tut es sehr
weh ? " fragte er teilnehmend ' Sie verneinte . Aber ihre
Lippen waren weiß bis tief hinein.

„Nun sollten Sie sich ein wenig legen , Frau Lisa !"
Er öffnete die Tür zum Wohnzimmer und bettete sie

auf das bequeme Sofa . Herbert hatte sich in das äußerste
Winkelchen zwischen Flügel und Notenständer verkrochen
und hielt beide Hände vor das Gesicht.

„Nicht blitzen , lieber Gott ! Bitte , nicht blitzen !"
Draußen rauschte ein trommelnder Wolkenbruch herab.

Hagelkörner prasselten dazwischen . Es war völlig dunkel
geworden , nur das grekgelbe Leuchten der Blitze erhellte
sekundenlang den Raum , und die Fenster klirrten unter dem
Hall des Donners.

Hartmann ging nach dem Winkel , in welchem Klein-
Herbert saß , und hob ihn auf den Arm . Eilig versteckte
dieser das Eefichtchen an dessen Brust , um die fallenden
Blitze nicht mehr zu sehen . Als der Baron nach Lisa blickte,
sah er deren Augen mit todwundem Blick auf sich gerichtet.

„Ist es schlimmer geworden ? " fragte er erschrocken und
trat zu ihr.

Sie preßte die Lippen aufeinander und schwieg. Wenn
er doch gehen wollte und sie allein lasten mit all ihrer Not
des Leibes und der Seele ! Sie hatte niemanden , dem sie ihr
Leid klagen konnte ! Wenn Ruth gesund wäre ! Ruth würde
sie verstehen wie keine sonst ! Kreuzträgerin war diese ge¬
wesen , so wie sie es jetzt war!

Ein Fenster klirrte im Giebelzimmer . Lisa wollte sich
erheben , es zu schließen , aber Hartmann war schon zur Türe

Wirsing 15. Blumenkohl 50—60. Bohnen 25—30. Spinat A
gelbe und rote Rüben 15—20, Kopfsalat 10—20, Endivien in- i?'
Gurken 20—40, Einmachgurken pro hundert Stück 1.20—3 '
rettich 20—50, Tomaten 15—26, Zwiebeln 12—15 Kartoüeln a °
Rettich 10- 20, Sellerie 10- 20, Aepsel 10- 30. Birnen , 5̂ '
Zwetschgen 15—20, Pfirsich 30—50, Trauben 35—45. Die
gelten für den Kleinverkauf.

Pforzheim , 17. Sept . (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben war-»
525 Tiere und zwar 15 Ochsen, 7 Kühe, 41 Rinder , 20 Farren
Kälber , 422 Schweine. Marktverlauf : Mäßig belebt Ueberttan^
10 Stück Großvieh , 30 Schweine. Preise für 1 Pfund Lebendaewick, i
Ochsen 3 53—55, b 48—52, Farren 3 48—50. b und c 64—44 aU-
b und c 40—28, Rinder 3 54—57, b 48—52, Schweine 3 bis
bis 82. § 68- 72. ^ ^

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht Markts
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallvreis
erheben.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen , 18. Sept . Dr . Eckener erklärte dem Bericht¬

erstatter des W . T . B . : Die von einem Berliner Blatt gebrachte Mit¬
teilung, daß das vorläufige Verbot , mit Triebgas zu fahren, von mir
als ein Schlag gegen den deutschen Luftschiffbau überhaupt bezeichnet
worden sei, ist vollständig aus der Luft gegriffen. Weder ich noch
sonst ein maßgebender Beamter der Luftschiffbaugesellschaft hat je eine
solche oder ähnliche Aeußerung getan, ivie wir überhaupt uns jeglicher
öffentlicher Stellungnahme zu der Verfügung des Reichsverkehrs-
Ministeriums enthalten haben. Die Gerüchte von Erwägungen über
eine Verlegung der Zeppelinwerke ins Ausland sind ebenfalls voll¬
kommen abwegig.

München , 18. Sept . Die bayerische Staatsregierung hat an
Reichskanzler Müller das Ersuchen gerichtet, zum Zwecke der Infor¬
mation und Aussprache über die Ergebnisse der Genfer Besprechungen
über die Rheinlandräumung die Staats - und Ministerpräsidenten der
Länder zu einer Besprechung nach Berlin zu berufen.

Münster , 18. Sept . Auf der Strecke Osnabrück —Bremen zwischen
Lenbruch und Diebholz sind heute nachmittag ein älterer Mann und
eine Knabe aus dem Zuge gestürzt. Der Mann war tot. Der Knabe
wurde in schwerverletztem Zustande dem Krankenhaus zugesührt. Ihre
Personalien sind noch nicht sestgestellt.

Dresden , 18. Sept . Als dieser Tage das Gras am Rande des
sogenannten Lugteiches bei Pirna gemäht wurde, entdeckte man am
Teichrande einzelne Waffen. Der zuständige Gendarmeriebeamte ord¬
nete daraufhin eine genaue Suche an und es konnten dann aus dem
Teich 54 Infanteriegewehre und Karabiner , ein leichtes Maschinen¬
gewehr mit zwei Ersatzläufen, drei Kasten mit je 1450 Schuß Muni¬
tion, eine große Anzahl Geivehrschlösser, Seitengewehre , Stielhand¬
granaten und Sprengkapseln geborgen werden. Die Nachforschungen
darüber , woher die Waffen stammen, sind von der Polizei sofort
ausgenommen worden. Es steht jedoch schon jetzt fest, daß die Waffen
nicht etwa erst in neuerer Zeit, sondern vielleicht schon vor mehreren
Jahren in den Teich versenkt worden sind.

Berlin , 18. Sept . Eine Abweisung des Zulassungsantragesauf
ein Volksbegehren betreffend Panzerkreuzerverbot war nicht möglich.
Das von den Kommunisten beantragte Gesetz stellt nicht einen Ein¬
griff in den Haushaltsplan dar . Der Beschluß der Bewilligung der
ersten Rate für den Panzerkreuzer würde auch nicht umgestoßen
werden, wenn der kommunistischeGesetzentwurf Gesetz würde. Das
Volksbegehren ist also verfassungsmäßig zulässig. Der Reichsminister
des Innern hat noch gestern ein Rundschreiben an die Landesregie¬
rungen erlassen, worin er auffordert, alles Nötige in die Wege zu leiten.

Berlin , 18. Sept . Der Haushaltsausschuß der Berliner Stadt¬
verordnetenversammlung hat heute vormittag unter dem Vorsitz des
Stadtverordnetenvorstehers Haß nach stundenlanger eingehenderBe¬
ratung die bekannte Magistratsvorlage über die Bewilligung von
15 Millionen Mark für die Errichtung von rund 2100 Wohnungen
in Berlin mit II gegen 11 Stimmen aus finanziellen und anderen
Gründen abgelehnt. Für die Vorlage stimmten die Sozialdemokraten,
die Demokraten und das Zentrum, dagegen die Kommunisten mit
der Rechten.

Berlin , 18. Sept . In einem Hause der Grunewaldstraße im
Westen Berlins wurde heute früh in einem neben der Küche gelegenen
Wohnraum der Arbeiter Zingelmann und seine Frau durch Gas ver¬
giftet tot aufgefunden. Der 82 jährige Schwiegervater Ziegelmanns,
der in der Küche schlief, lag bewußtlos mit dem Gesicht aus dem
Bett . Wahrscheinlich hatte er versucht, das Fenster zu öffnen. Er
wurde in ein Krankenhaus gebracht. Es wurde festgestellt, daß
der Gasschlauch sich gelockert hatte.

Mecklenburg -Strelitz , 18. Sept . Der mutmaßliche Mörder des
Direktors Nordmann , der Gelegenheitsarbeiter Emil Hopp, ist hier

Ne lckonjtsnMeisekß
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gegangen . Mit dem Jungen auf dem Arm stieg ei die
Treppe hinauf . Da schlug ihm der Sturm prall ins Gesicht
Eine größere Menge Platten hatte sich vom Dache gelöst und
eine große Lücke geschaffen , durch die nun der Regen gotz. Er
schloß die Fenster des Zimmers , das er seinerzeit bewohnt
hatte , und ging eilig wieder nach unten.

„Das Dach ist sehr schadhaft !" sagte er und sah Lisa an.
„Ich habe schon versucht , es auszubestern !" gab sie mn

verlegenem Erröten zurück.
„Sie selbst, Frau Professor ?"
Sie nickte. Sein fragender , in ihr tiefstes Inneres drin¬

gender Blick nahm ihr den letzten Rest der so mühsam be¬
wahrten Fassung . Sie drückte das Gesicht in die Kissen und
weinte . Ein erschütterndes , haltloses Weinen ! Aller
Jammer , alles Leid , aller Gram , den sie so tapfer bisher
getragen , kam in diesem einen Augenblick zum Durchbruch-

Hartmann aber , der selbst die Not des Lebens bis zur
Neige getrunken , war mit einem Male ein Mistender ge¬
worden.

So weinte ein Weib , wie Lisa Kelling , nicht um der
Eeldsorgen allein ! So wöinte eine Frau nur um eme
hoffnungslos zerbrochene Liebe!

' „Lisa !" bat er . „Frau Lisa !"
Sie hob das Gesicht. „Verzeihen Sie nnr , Herr Baron,

aber es ging nicht mehr ."
„Wollen Sie mir nicht Ihr Vertrauen schenken, ^rau

Lisa ? Es trägt sich leichter zu zweien ! Ruth kann ich -ihnen
ja nicht schicken, daß sie Ihnen Trost bringt !"

Sie sah wie in weite Fernen . Er wußte nicht , ob N
ihn gehört hatte . Morgen wollte er jemanden heruve -
schicken, der das Dach ausbesserte und die Spaliere ln L>r-
nung brachte . Die Wege mutzten sauber gemacht und
Hecke geputzt werden . Dazu stellte er ihr den Eartn -
burschen zur Verfügung . Es gab so viel Männerarbelt y
zu tun . Und dann würde sich wohl auch ein Weg finden , ,
armen Frau irgendeine Summe zukommen zu lassen , w 1
diese vor der größten Not schützte. Sie sah wirklich aus.
hätte sie schon seit Tagen gehungert : Am besten war es,
nach Frauenstein zu nehmen , bis Kelling zuruckkehrt

" (Fortsetzung folgt .)
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worden. Er hat sich am Montag früh mit der Brazkeder
M - über hjx Elbe setzen lassen. Dem Mörder wurden gleich da-

Kriminalbeamte „achgesandt. Die Verfolgung des Mörders, der
- r»>r entkommen konnte, wurde auf der llserseite der Elbe fortgesetzt.

^ Daris 18. Sept . Den bis zur Mittagsstunde vorliegenden Mel-
„4- ru'kolae hat der Tornado , der Guadeloupe verwiistet, 550

- ^ -nnser aesordert. Bedeutend ist die Zahl der Verletzten. Man
2t daß die Zahl der Toten noch nicht endgültig feststeht.
^ Sofia 19-Sept . Das Flugzeug „Europa ", das in der vergangenen
amrbt mit Freiherr von Hüneseld und zwei Begleitern an Bord in
R-rln m einem Ostflug aufstieg. ist heute mittag hier gelandet.
^ mom 18 Sept . Beim Ranqieren eines Güterzuges im Bahnhof

„-- .»anno (Prov . Abruzzen-Molise) fuhr ein abgehängter Güter-
„ die stark abschüssige Strecke nach dem Bahnhof Carpione

!/ l> „„d stieß mit Heftigkeit aus den im Bahnhof von Carpinon
2nden Materialzug . wo sich mehrere Eisenbahnarbeiter befanden.
Urbei wurden neun von ihnen getötet und zwei verwundet.

Erster Aufstieg des ..Gras Zeppelin *.
-met und Landung glatt vollzogen . — Die dreistündige
^ Werkstättenfahrt zu voller Zufriedenheit verlaufen.

Kriedrichshafe», 18. Seht . Das Luftschiff „Graf Zeppe-
Dienstag mittag 3.39 Uhr unter den Jnbelrufen einer

'wendköpfigen Menge zur ersten Werkstättenfahrt aufge-
üräen und nach dreistündigem Kreuzen über dem Bodensee
tziz Uhr wieder glatt gelandet und in die Halle gebracht

Glatte Landung.
Friedrichshofen , 18. Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppe-
ist nach einer Fahrt über den See zwischen Lindau und

Konstanz um 6-48 Uhr glatt gelandet. Dr. Eckener und dre
«psakuna des Luftschiffes wurden bei der Landung lebhaft
boamßt Namentlich Graf Brandenstein und seine Gattin,
de Tochter des Grafen Zeppelin , sprachen dem Führer des
"intschiffes ihre herzlichsten Glückwünsche aus . Um 19.15 Uhr
war das Schiff sicher in der Halle geborgen, und zwar wurde

mit dem Bug zuerst Hineingeführt , sodah es also dieselbe
a'aae hat wie vorher . Der Grund liegt darin , daß man mit
wcklichen Winden rechnet . In der Abenddämmerung bot das
erleuchtete Luftschiff mit seinen riesigen Ausmaßen gegen den
bimmel einen phantastischen Anblick, bis es langsam in der
Halle verschwand. Die nächste Ausfahrt beabsichtigt Dr.
Mner am Donnerstag zu unternehmen.

„Graf Zeppelin " hat sich bewährt.
Friedrichshofen , 18. Sept . Das Zeppelinluftschiff hat auf

seiner dreistündigen ersten Werkstättenfahrt die Städte Kon¬
stanz, Lindan , Bregenz und Ravensburg überflogen . Die
höchst erreichte Höhe betrug rund 1400 Meter . Das Schiff
hat sich glänzend bewährt . Kurz vor der Landung machte
das Luftschiff zwei Runden über Friedrichshafen und bei An¬
bruch der Dämmerung kam es über den Maybach -Motoren¬
bau geslogen und landete 6.46 Uhr glatt und sicher auf dem
Gelände mit eigener dynamischer Kraft ohne jegliche Hilfe.
E» war ein herrlicher Anblick für die vielen Zuschauer , das
majestätische Schiff , die Gesellschaftsräume der Kabinen hell
beleuchtet, die Gondeln mit grünem Signallicht versehen , zur
Erde niedergehen zu sehen. Die erste, wenn auch kurze Probe¬
fahrt hat gezeigt, daß auch das neue Werk im Prinzip den
Anforderungen genügt . Alle , die es gesehen, sind davon über¬
zeugt, daß die genaue Prüfung der Schiffseigenschaften
(Steuerfähigkeit, Geschwindigkeit , Tragkraft usw .) bei dieser
Probefahrt ein günstiges Ergebnis zeitigen werde . Der Luft¬
schiffbau Zeppelin hat nun ein neues Luftschiff , das vollkom¬
menste und größte , das es gibt , heute seinem Element über¬
geben. Friedrichshafen , Schwaben und Deutschland sind stolz
darauf, daß durch dasselbe die deutsche Technik wieder einmal
in der Welt an erster Stelle marschiert und jeder deutsche
Staatsbürger , der sein Scherflein zum Gelingen der großen
Sache beigetragen hat , ist mit Freuden erfüllt über das schöne
Gelingen der ersten Probefährt des Luftschiffes „Graf Zep¬
pelin".

Dr . Eckener erzählt über die Fahrt.
Gleich nach der Landung erklärte Dr . Eckener in einer

Unterredung, daß die Fahrt des neuen Luftschiffes ausge¬
zeichnet verlaufen und er mit dem Schiff sehr zufrieden sei.
Der „Graf Zeppelin " habe alles gehalten , was er versprochen
habe und was von ihm erwartet wurde . In mancher Be¬
ziehung habe er die Erwartungen sogar übertroffen . So hat
die heutige Fahrt z. B . schon gezeigt , daß das Schiff ohne
Anstrengung auf eine Marschgeschwindigkeit von 120 Kilo¬
metern zn bringen ist, jedenfalls ist es noch schneller als der
Z. R. 3. Die Geschwindigkeit wurde auf der üblichen Meß¬
strecke Friedrichshafen—Kehlen (bei Ravensburg ) erprobt.
Diese Strecke, die 5700 Meter lang ist, wurde zweimal durch¬
fahren. Dabei hat sich auch die Manöverierfähigkeit des
Schiffes glänzend erwiesen , Höhen - und Seitensteuer funktio¬
nieren hervorragend . Namentlich haben aber auch die Ma¬
schinen tadellos gearbeitet . Dabei hob Dr . Eckener besonders
hervor, daß sie bei der Umstellung auf Rückwärtsfahrt seine
Erwartungen gerechtfertigt hätten . Besondere Aufmerksamkeit
wurde naturgemäß der Durchlüftung des Schiffes zugewandt,
da ja von der Versuchsanstalt für Luftfahrt Bedenken wegen
des Triebgases bestehen. Dr . Eckener erklärt , daß die Lüftung
allen Ansprüchen in vollem Maße genüge , so daß er hofft,
daß diese Bedenken sich durch praktische Erprobung überwin¬
den lassen. Die Ventile haben so gut funktioniert , sagte Dr.
Eckener scherzend, daß ich beschlossen habe , im Schiff einen Luft¬
kurort einzurichten . Zum Schluß betonte Dr . Eckener noch,
M Landung sei nur dadurch verzögert worden , daß die
«Meinen zu kurz gewesen seien, und daß er gerade Leim
kritemnale eine besonders schöne Landung hätte zeigen wollen.
Der Kommandant der „Los Angeles " über die erste Fahrt

des „Graf Zeppelin ".
6ncdrichshafcn, 18. Sept . Der Kommandant der , L̂os

Angeles", des früheren Z. R. 3, Comander Rosendahl, hatte
me Freundlichkeit, dem Sonderberichterstatter des W.T.B.
!Mn Eindruck von der ersten Fahrt des „Graf Zeppelin " zu
A"Ern . Ich habe Dr . Eckener, sagte er, von -Herzen gratu-

Wenn Eckener über den Erfolg des heutigen Tages
Mcklich lst, so hot xx durchaus ein Recht dazu. Das Schiff
war m seinen Manövern wundervoll . Es war ei« hervor-
l- ütEr Aufstieg. Allerdings ist die Landung schwierig, das
!U. cm n an den hiesigen Platzverhältniffen . Das Schiff und
M Mannschaft zusammen ergaben ein vortreffliches Ganzes.

der heutige Tag von großer Bedeutung für die
^uftfahrt der ganzen Welt gewesen.

Admiral Zenker zurückgetreten.
18. Sept . Der bisherige Ehef der Marineleitung,

owiral Zenker , hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht , das be-
»ns genehmigt worden ist. Admiral Zenker scheidet am 1.
DM " aus der Marine aus , der er 39 Jahre lang angehört
iti-MNachfvlger  wird der bisherige Chef der Marine-
bi?,!-, M der Ostsee Vizeadmiral Dr . h. c. Raeder . Wie wir

erfahren , hatte Admiral Zenker bereits aus Anlaß der
"^" ' Angelegenheit die Absicht, seinen Abschied einzurei-

dann bereit gefunden, auf seinem Posten noch auszu-
iit ^ Lohmann-Angelegenheit abgewickelt war. Das^ nunmehr geschehen.

sah sich hiezu veranlaßt , aus dem alten soldatischen
tz:. NMortungsgcfühl, das vorschreibt, daß der Vorgesetzte

für alle Schritte eines Untergebenen zu
Zenkp!- ^ ' Lediglich aus Pflichtgefühl hat sich Admiral

Müller berichtet über Genf.
Berlin , 19. Sept . Der Reichskanzler berichtete in der

Knbinettssitzung über die in Genf geführten Verhandlungen.
Das Reichskabinett billigte einstimmig die Haltung des Reichs¬
kanzlers und der deutschen Delegation und dankte dem Reichs¬
kanzler für seine geschickte und tatkräftige Führung der Ver¬
handlungen.

Reichskanzler Müller hat am Dienstag nachmittag die
Vertreter der deutschen Presse empfangen und ihnen eingehend
die Verhandlungen in Genf rückschauend noch einmal , erzählt.
Allzuviel neues tonte er nach dem, was er in Genf gesagt
hatte , nicht mehr bringen . Er entwickelte zunächst die Grund¬
lagen , auf denen sich die deutsche Forderung nach Räumung
des besetzten Gebietes aufbaut unter Hinweis auf den Ver¬
sailler Vertrag und die Locarnoverträge , wobei er hinzufügte,
datz wir immer nur die gesamte Räumung gefordert hätten,
die Möglichkeit einer Räumung der zweiten Zone sei von
Frankreich selbst, also von Briand , in die Debatte geworfen,
der plötzlich erklärte , datz Frankreich „unter gewissen Voraus¬
setzungen " bereit wäre , aus der zweiten Zone schon vorher
hcrauszugehen . Auf unsere Frage , was das für Voraussetz¬
ungen wären , sei dann der Vorschlag wegen des Feststellungs¬
ausschusses aufgetaucht , über den die Verhandlungen fast zu
Bruch gegangen sind. Der Kanzler schilderte , wie die deutsche
Delegation sich darauf sestgelegt hat , der Kommission irgend
welche Rechte über 1935 hinaus nicht zuzugestehen und wie
auch das Kabinett dieser Auffassung beigetreten ist. In der
entscheidenden Sitzung am Sonntag ist dann von dem Vor¬
sitzenden, Lord Eushendun , der Reichskanzler gefragt worden,
ob das das letzte Wort Deutschlands sei. Der Kanzler hat
darauf erwidert , das; er als Vertreter einer parlamentarischen
Regierung , die sich auf die Mehrheit des Reichstages stützt,
gesprochen habe und nicht im Stande sei, darüber hinauszu¬
gehen . Auch die weitere Frage Lord Cushenduns , ob Deutsch¬
land damit einverstanden sei, daß die Kommission zunächst
bis 1935 arbeite und man dann über ihre weitere Tätigkeit
sich schlüssig werde , ist von Hermann Müller abgelchnt wor¬
den . Aus dieser schwierigen Situation ist der Ausweg ent¬
standen , der in dem Kommunique beschritten worden ist. Der
Kanzler legt aber Wert auf die Feststellung , daß die deutsche
Regierung nach keiner Richtung gebunden sei und mit völlig
freien Händen in die kommenden Verhandlungen gehe. Im
Gegensatz zu der englischen und französischen Auffassung , hält
er auch daran fest, daß ausdrücklich der deutsche Standpunkt,
der eine Verbindung zwischen der Räumungs - und der Repa¬
rationsfrage ablehnt , als mögliche Verhandlungsgrundlage
anerkannt sei. Deutschland wird also seine Politik so einrich¬
ten , daß in Parallelverhandlungen vollkommen getrennt von
einander , die Frage der Räumung und die Frage der Repa¬
rationen besprochen wird . Auch in Sachen der Reparationen
hat die deutsche Delegation erklärt , daß sie nicht im Stande
sei, zur Zeit irgendwelche Vorschläge zu machen. Sie hat zur
Begründung angeführt , daß der Vorschlag von Thoirh von
Deutschland ausgegangen sei, der die Mobilisierung von 1>L
Milliarden Eisenbahnobligationen vorsah . Dieser Vorschlag
ist damals nicht realisierbar gewesen, weil sich zeigte , daß ohne
amerikanische Unterstützung das Geld nicht flüssig zu machen
sei. Gerade deshalb aber habe es jetzt auch keinen Zweck,
Praktische Vorschläge zu bringen , weil nachher doch die Fi¬
nanzleute herangezogen werden müßten , die sofort fragen
würden , welches die Gesamtbelastung Deutschlands sei und
auf wie viele Jahre sie sich verteile . Diese Vorfragen müssen
also zunächst geklärt werden . Briand hat sich in Genf dahin
ausgesprochen , daß er in wenigen Monaten schon eine Prak¬
tische Lösung erwarte . Reichskanzler Müller teilt , wie er be¬
merkte , diesen Optimismus nicht . Er hat sich auf langwie¬
rige Verhandlungen eingestellt . Als Gesamtergebnis glaubte
der Kanzler buchen zu können , datz wir erreicht hätten , datz
jetzt offiziell über die Räumung verhandelt wird und diese
Frage werde von der internationalen Tagesordnung nicht
eher verschwinden , als bis sie gelöst sei. Auch von amerika¬
nischer Seite sei das Bedauern ausgesprochen worden , daß es
nicht möglich gewesen wäre , in Genf größere Fortschritte in
der Räumung zu erzielen . Gegenüber dem von Herrn Za-
leski geltend gemachten Einspruch Polens , das sich in die
Verhandlungen über die Feststellungskommission einmischen
möchte, stellte der Reichskanzler ausdrücklich fest, datz der
Kreis der Teilnehmer auf die namentlich aufgeführten sechs
Mächte beschränkt sei, daß aber auch Herr Zaleski während
seines Besuches bei Herrn Müller in Genf nichts von Am¬
bitionen in dieser Richtung habe verlauten lassen.

Die Ankunft des Reichspräsidenten in Breslau.
Breslau , 18. Sept . Der Herr Reichspräsident ist von

Oberschlesien kommend , gegen 5f4 Uhr im Sonderzüg auf
dem Breslauer Hauptbahnhof eingetroffen . Er wurde vom
Oberpräsidenten Lüdemann , derw Regierungspräsidenten , dem
Landeshauptmann und dem Oberbürgermeister empfangen.
Ferner waren anwesend der Befehlshaber im Wehrkreis III,
die Präsidenten des Landesfinanzamtes , der Reichsbahndirek¬
tion , der Stadtkommandant und der Polizeipräsident . Nach
kurzer Begrüßung verließ der Reichspräsident die Bahnhofs¬
halle und schritt auf dem Bahnhofsvorplatz die Reihen der
Veteranen von 1870/71 ab , dem sich das Abschreiten der Ehren¬
kompagnie und der Vorbeimarsch anschloß . Sodann wurden
die bereitgestellten Automobile bestiegen und die Fahrt ging
unter dem brausenden Jubel des die Straßen dicht umsäu-
menden Publikums nach dem Oberpräsidium . Flieger umkrei¬
sten während des Empfanges den Bahnhofsvorplatz.

Italien kann es nicht zulaffen!
Rom 17. Sept . Unter der Ueberschrift „Wir und die Be¬

setzung des Rheinlandes " untersucht der faschistische „Tevere"
die Hintergründe der Rheinlandbesetzung . Das Blatt kommt
zu dem Ergebnis , daß die Besetzung für die Franzosen einen
strategischen und auch einen finanziellen Zweck habe. Der
crstcre sei darin zu suchen, datz die Franzosen nötigenfalls die
Feindseligkeiten auf deutschem Boden beginnen könnten, der
letztere als Garantie für die Daweszahlnngen . Der strate¬
gische Zweck sei nicht nur für Deutschland , sondern auch für
die übrigen im Völkerbund fitzenden Großmächte unannehm¬
bar. Frankreich habe vergessen, datz die Rheingrenze durch
einen von England und Italien Unterzeichneten Pakt garan¬
tiert sei. Wenn Frankreich diese Garantie nicht genüge , könnte
cs ja vielleicht auch je ein Besatzungsregiment nach London
nnd Rom als Sicherheitsgarantie entsenden wollen . Das
Blatt erklärt dann weiter , das faschistische Italien könne nicht
zulassen, datz sich das französische Bajonett als höchste Ga¬
rantie der Sicherheit aufspiele, wo die italienische Unterschrift
diese Sicherheit garantiere . Das Rheinland als militärisches
Pfand sei für Italien undenkbar. Damit auch der finanzielle
Grund der Rheinlanöbesetzung fortfalle , empfiehlt der „Te¬
vere", Amerika solle auf die Bezahlung seiner Kriegsgnt-
haben verzichten. Die von Deutschland an die Dawesgläubiger
gezahlten Summen wunderten ja doch schließlich als Kriegs¬
schuldtilgung nach Amerika.

Das Flottenabkommen aufgehoben.
London , 18. Sept . Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " schreibt, in amtlichen Kreisen in London
werde jetzt kein Versuch mehr gemacht, Sie Tatsache zu ver¬
heimlichen, datz das englisch-französische Flottenabkommen in

>seiner augenblicklichen Gestalt tot ist.

Die amerikanischen Banken gegen Beseitigung des
Dawes -Planes.

Newhork , 18. Sept . Der Präsident der Steneck Trust
Company of Hoboken (Newyersey ), John Steneck , der heute
auf der „Deutschland " von einer Europareise zurückgekehrt
ist, während der er besonders eingehend die Verhältnisse in
Deutschland studierte , erklärte Reportern gegenüber , daß die
amerikanischen Banken eine Beseitigung des Dawesptanes
nicht gestatten würden . Die amerikanischen Banken , die der
deutschen Industrie Anleihen vorstreckten , damit durch den
hierdurch gewonnenen Aufschwung die Zahlung der Repara¬
tionen möglich gemacht werde , erwarteten , befragt zu werden,
wenn man sich über die Konsolidierung der deutschen Finanz¬
verhältnisse unterhalten sollte.

Die Opfer der Sturmkatastrophe in Amerika.
Newhork, 18. Sept . Die Zahl der bisher sestgestellten

Toten , die die Sturmkatastrophe gefordert hat , wird heute auf
621 angegeben , wovon aus Portorico 300, auf Dt . Eroix 6,
auf Guadeloupe 235 und auf Florida 38 entfallen . Die Ge¬
samtzahl der Toten wird auf 1300 geschätzt, wovon auf Por¬
torico 1000 entfallen . In Florida sind die meisten Personen
im Gebiet des Okeechebee-Sees ums Leben gekommen . Die
Zahl der Toten in Florida ist verhältnismäßig so gering,
weil die Einwohner auf den Orkan vorbereitet waren . Zwei
Abteilungen Miliz sind nach Okeechebee-City zur Organisie¬
rung eines Hilsswerkes beordert worden . Das Sturmzentrum
liegt heute in Georgia , jedoch mit einer Windstärke von nur
50 Meilen . Die telegraphischen und telephonischen Verbin¬
dungen an der Küste von Südkarolina sind von Charleston bis
nach Georgia unterbrochen . Howard Selbh , der Vorsitzende
des Roten Kreuzes von West Palmbeach schätzt in jener Ge¬
gend den ungerichteten Sachschaden auf 20 Millionen.

Die Schwäbische Bilderbühne bringt bei ihrem nächsten
hiesigen Gastspiel einen einzigartigen Film zur Vorführung:
„Das große Weiße Schweigen ". Dieser Film berichtet von der
weltberühmten Südpolarexpedition des englischen Kapitäns
Scott , der im Jahre 1912 — fünf Wochen nach Amundsen —
den Südpol erreichte, auf der Rückreise aber ein tragisches
Ende fand, das er mit seinen Gefährten in heldischer Größe
trug . Seine Reisetagbücher gehören zum Schönsten, was man
in dieser Art lesen kann, und der Film , den seine Gefährten
zurückbrachten, kann als ein unübertreffliches Dokument
menschlicher Heldengröße und ewiger Schönheit bezeichnet
werden. Ein solcher Film darf immer das Interesse jedes
einzelnen beanspruchen. Er wird niemand enttäuschen. Vor¬
führungen finden statt morgen Donnerstag in Calmbach im
„Anker".

SWliUS-u.KleinMeWge.
Bei genügender Beteiligung wird im kommenden Win¬

ter auch in der hiesigen Gemeinde durch eine Wanderleh-
rerin vom Landesverband für Säuglingsschutz und Jugend¬
fürsorge ein Kurs in Säuglings - und Kleinkinderpflege,
sowie in häuslicher Krankenpflege abgehalten. Dieser
Kurs umfaßt 11 Doppelstunden und würde in die Abend¬
stunden gelegt. Der Kurs ist für Mädchen über 18 Jahren
und für Frauen, insbesondere junge Mütter bestimmt. Der
Teilnehmerbeitragbeträgt3 RM. 50 Ps. bis etwa 4 RM.
Näheres ist aus dem redakt. Teil des heutigen Blattes zu
ersehen.

Anmeldungen können bis spätestens 25. d. M. im Rat¬
hauswartezimmer oder beim Pfarramt gemacht werden.

Birkenfeld, den 18. September 11928.
.Schultheitzenamt : Fazler .

Teldrennach.

StMMhch-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt im schriftlichen Aufstreich nach¬
stehendes Stammholz zum Verkauf:

DistriktI Hardtberg. Abteilung5 und 6:
l. II. III. IV. V.

Tannen: Fm. : 105.04 111.18 63.00 14.35 1.58
Abschnitte: Fm.: 3.67 4.04 7.02 4.43 1.17

Die bedingungslosen Angebote der einzelnen Lose sind
in ganzen Prozenten der Landesgrundpreise bis spätestens
Samstag  den 22. September 1928, nachmittags
3 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen.

Den 15. September 1928.
Schultheitzenamt.

Die Mitglieder der Bauern- und Landwirtschaftlichen
Orts-Vereine wollen ihre

Bestellungen Ms Saatfrucht
spätestens bis 23. September bei ihrem Vorstand machen;
spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.
Ferner nehmen die Vorstände Bestellungen aufSveise-KMoffeli, Kraul und MWst
entgegen. Zur Herbstbestellung empfehlen wir
Kalkftickstofs. Ammoniak . Kalisalz , Thomas¬

mehl und Düngekalk , sowie Torfmull.
Auch machen wir zur Most- und Weinbereitung

auf unseren
Kristall- und Gries -Zucker

aufmerksam. Wir bringen den Mitgliedern in Erinnerung
sämtliche Sorten
O-Mehl und Drotmehl , sowie alle Sorten
Tutter - und Leinkuchenmehl , Maisfchrot

und ganzen Mais.
l-sger üMuckkii Kauer»-Vereinse.V.

Neae»I>Nrgs.Kur.
Ringmacher

auf halbmontierte Goldringe gesucht. Nur erstklassige
Arbeiter kommen in Frage.

Merkle L Maisenbacher, Pforzheim,
Hohenzollernstraße 86.



Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf den Anschlag am Rathaus , betr.

MWerkehru. Mail- «. Klauenseuche
wird hingewiesen.

Stv . Stadtschultheiß Fr . Heinzelmann.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Am nächsten Samstag den 22. ds . Mts ., abends von
6—7 Uhr, findet in der Schlößlesstraße beim Hause des
Metzgermeisters Cberle  eine

SLULrivLhrübung
statt. Während dieser Zeit ist der elektrische Strom in
diesem Stadtteil ausgeschaltet und die Schlößlesstraße für
jeden Verkehr mit Fahrzeugen gesperrt.

Stv . StadtschultheißFr . Heinzelmann.

Freiwillige Feuerwehr RenenMg.
Am Samstag , den 22. ds . Mts . findet

die diesjährige

Haupt- und Schlutz-llebung
statt. — Damit verbunden ist die durch den Herrn Be¬
zirksfeuerlöschinspektor vorzunehmendeallgemeine

VeWguug.
Antreten des gesamten Feuerwehrkorps präzis 5.30 Uhr

in voller Ausrüstung. Zug- uud Gruppenführer 5.15 Uhr.
Das Kommando.

Haus- und Grundbesitzer-Verein
Neuenbürg (e. D ).

Am nächsten Sonntag den 23. September , nach¬
mittags 3 Uhr, wird im Gasth. z. „Bären" Herr Reiner
aus Heilbronn sprechen über

SLsusn - QssstL « ,
insbesondere die Gebäudeentschuldungsstener, ferner über

das geplante soziale Miets - und Wohnrecht.
Das Thema ist so wichtig und so tiefeinschneidend, daß

es von jedem Hausbesitzer als selbstverständliche Pflicht be¬
trachtet werden muß, diesen Bortrag zu besuchen.

Wir laden unsere Mitglieder, sowie alle Hausbesitzer
von hier und auswärts hierzu ein.

Der Ausschuß.

Neuenbürg, 17. September 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme vor und nach dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter ,

sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

in «IsnNvsr grvvlsr ^ us « sNI ru vorieilkskten Preisen

Knstmel Uer MiMmIwn MüerdSIme
Vonner8ta § , 20. 8eptember , abencis 8 UNr,

VS8WkkWj8ö8chWigW
Kapitän Scott 'g 1'oae8fAiii '1 rum 8üUpol

^U8 ciem Inliait : Von dleuseelanci äurcli 8turm unci 618 rum
Winterquartier am puke cie8 keuerspeisncien Nount Erebus -
Oa8 keben cler 8eslrunäe , paubwaie , 81<uamöven , Pinguine -
p.isiiötilen, Oi8ber§e, LisbmAen - Oer 2uZ rum Pol : 1400 km
kmömaraclr über ciie Oi8- unä 8clinee-pslcisr cler ^ ntarkti8 -

Ome turctitbare plittäuaetiunZ - Oer weike loä
O»8 ^ ractlütternciate , wa8 je im kulm Aerei §1 wurüe

Eintritt 50 ptA.

Neuenbürg.

Ich emiisehlL.
Zur Verbesserung Ihres Haustrunks

Is sW. TmSeW
(garantiert naturrein).

Direkt ab meiner Kelter

prima neuen süßen Most,
ferner

me«. gebrauchte Fässer, rundu.M
halte stets auf Lager.

Gg.Schande,Msereiu. Weiahandlnng
Telefon Nr . 100.

MdMGI« M
<«.

Morgen Donnerstag den
20 . September , präzis '/§9
Uhr, Singstunde . Anschließend

im Lokal Schwanen. Um
vollzähliges Erscheinen bittet

der Vorstand.

kopflos «2  k?
Pfund SS Pfg.

Frische Süß-Böcklinge
Psmid 46 Psg.

Neu Marim-en
>in pikanter MilchsauceIRollm-smd
MrmMherime

j1 Ltr.-Dose 1.20 RM . !
j4 Ltr.-Dose4.50 RM . jGeleeheringe

Bratheringe
5 Proz . RaSittt

Birkenseld.
Bestellungen auf prima

Ober ettinger

r
nimmt entgegen
August Klein , Hauptstr. 9.

Neuenbürg.Mahnen
in bekannteroorzüglicherQuali"
tät empfiehlt billigst

Albert Weiß , Drechsler.

Rotenbach.
Ein jüngerer

Knecht,
Alter etwa 14—16 Jahre , für
leichtere Arbeit, kann sofort
eintreten bei

M . Bäuerle.

für sofort gesucht, welches et¬
was kochen kann, bei guter
Bezahlung.

Restaurant Merkur,
Pforzheim , Salierstraße 24.

Ottenhausen.
Einen Wurf vier Wochen

alter

hat zu verkaufen
Ernst Höll.

H. M. Holzapfel.
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v3lli (53gUf1g.
bür äie vielen ker?licben beweise autricktiZer ^ nteilnabme, äie

wir beim lämsckeiäen unseres lieben , Mten Vaters, Orokvaiers,
bebwie^ervaiers uncl Onkels

3. v. Leorg l-Isbel
ertalrren äurtien , saZen wir auk cliesem IVê e ber l̂icken Dank. Oanr
besonders banken wir biermit nocb Herrn borstmeister böppIe -Herren-
ald, clen Herren borstern sowie clem KrieZerverein Dobel tür äie
ekrenäen IVorte am Orabe unä tür äie scbönen Kranrspenäen.

Dobel , äen 16. Leptember 1928.

vis ii-Zuei'ncjsn Mnwl 'blisbsDSi 'l.

Komme am Freitag  den 21. September mit
billigen

Schuh - Waren
auf den Hereenalber  Markt.

Galster , Altensteig.

Herrenalb.
Wir benötigen 50 Stück

prima Qualität , in verschiedenen Größen, preiswert zu ver-
-Kausen.

Fr . Schroth , Weinhandlung, Birkenseld,
, Telefon Pforzheim 1304.

Atelier für ZOslege!
Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und

eingewachsenenNägeln.
SsnzsrnSn , pforrksim,

Tel. 1609. Westl. Karl -Friedrichstr . 12. Tel. 1609.
Behandlung in und außer dem Hause!

in gewöhnlicher Größe und
bitten um Offerte.

Karl Seufer,
Kommanditgesellschaft.

Neusatz.
Verkaufe eine gute

samtKalb.
Bertha Greul.

E n gelsbrand .

kaufen

mit Kalb
ist zu ver-
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